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das Meerſchwein. Er frißt Obſt, Ratten und

Mäuſe. Er geht gewöhnlich Abends umher, und

ſammelt ſich Obſt auf einen Haufen; dann wälzt

er ſich darüber hin, daß es an ſeinen Stacheln

hängen bleibt, und läuft damit davon. Man kann

ſein Fleiſch eſſen; das ſtachlichte Fell wird als

Bürſte oder Hächel gebraucht. Der Schweins

Igel, weil er einen langen Rüſſel hat, iſt eigent

lich das Männchen; der Hundsigel aber das Weib

chen, und hat eine Hundeſchnauze.

322. - Wie ſieht das Panzerthier aus? ".

Das Armadillo, oder Panzerthier, iſt

in Südamerika zu Hauſe, ſo groß als ein Ka

ninchen, und mit Schildern bedeckt.

323. Und das Formoſiſche Teufelchen?

Das Formoſiſche Teufelchen iſt ſo groß

wie eine Katze, und lebt in Aſien und Afrika. -

Siebente Ordnung, haarloſe große

Thiere. -

324. Was für ein Thier iſt der Elephant?

Der Elephant iſt das größte Landthier,

und auch das merkwürdigſte. Er iſt ſechs bis

ſieben Ellen hoch, und dicker, als zwey Ochſen

aufeinander. Er lebt im heißen Aſien und Afrika,

frißt Gras, Reis und Baumblätter. Er wird

50 bis 200 Jahre alt; das Weibchen bringt alle

3 Jahre ein Junges. Aus dem Munde ſtehen

9 K
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ihm zwey große Zähne, zwiſchen welchen der lange

Rüſſel hängt, der eigentlich nichts als die Naſe

iſt, und womit er alles machen kann. Er riecht

damit, bringt die Nahrung zum Munde, fädelt

eine Nähnadel ein, und ſchlägt dem Menſchen

den Kopf ab, oder ſchlägt Ochſen todt, und zer

tritt ſie dann mit den Füſſen, die wie Säulen

ſind. Seine aſchgraue, runzlichte Haut iſt finger

dick, und hie und da mit Haarborſten beſetzt.

Seine Ohren hangen herunter, ſeine Augen ſind

klein. Den Rüſſel kann er einziehen, und vers

längern. Der Elephant iſt vertäglich, ſanftmü

thig und gehorſam, rächt ſich aber fürchterlich,

wenn er beleidiget wird. Er hat ſehr viel Ver

ſtand, und ein außerordentlich gutes Gedächtniß.

Wein und Branntwein liebt er außerordentlich,



- 133 -

Und man kann ihn zu allem bringen, wenn man

ihm ſelben zeigt, oder verſpricht. Er kann eine

Laſt von 3000 Pfund tragen. Man muß ſie mit

Lebensgefahr fangen, entweders mit Stricken, oder

in Gruben, oder man ſchneidet die Bäume halb

ab, an welche ſich die Elephanten gewöhnlich leh

nen, um zu ſchlafen, und dann ſammt den Bäu

men umfallen; denn aufſtehen können ſie nicht

mehr. Weiße Elephanten werden bey den In

dianern göttlich verehrt. Ein Elephant frißt alle

Tage 60 Pfund Brod, und einen Zentner Heu.

Die großen Zähne, wovon das bekannte Elphen

bein kommt, fallen ihm alle 2 Jahre aus; ſie

ſind beynahe zwey Ellen lang, und 150 Pfund

ſchwer. Man ißt ſein Fleiſch. Er wiegt 4000

Pfund.

525. Wie ſieht der Tapier aus?

Der Tapier, oder das Waſſerſchwein, iſt

nur ſo groß, als ein Mühlereſel, wohnt heerden

weiſe in den Südamerikaniſchen Wäldern. Er

gleicht viel dem Elephanten und Schwein, ſieht

röthlicht aus, und iſt ein träges Thier. Man

ißt ſein Fleiſch, und braucht ſein Fell zu Kleidern.

526. Welches iſt nach den Elephanten das größte

Thier?

Das Nilpferd iſt nach dem Elephanten das

größte Thier, hat einen ſehr dicken Kopf, und

W
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einen entſetzlich großen Rachen, kleine Augen,

kleine Ohren, weite Naslöcher, kurze, dicke Füße

mit 4 Klauen, auf der dicken, ſchwarzen Haut

faſt gar keine Haare, und einen kurzen, dicken

Schwanz.

Es wohnt in Afrika an Flüßen und Seen,

frißt Fiſche, Gras, Reis und Wurzeln. An

ſeinen Zähnen ſoll man Feuer ſchlagen können.

Man ißt ſein Fleiſch; ſeine Haut allein wiegt

1000 Pfund.

527. Was weiß man von dem merkwürdigen Rhino

- zeros? --

Das Nashorn, oder Rhinozeros, iſt

, und i
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und Fraß faſt ganz gleich. Die haarloſe Haut

iſt ſo faltig, daß ſie einem Panzer gleicht.

Er wohnt an Sümpfen, und wird mit ſei

nem Horn Thieren und Menſchen gefährlich. Man

ißt ſein Fleiſch; ſeine Haut iſt die dickſte in der .

Welt. -

Achte Ordnung; Thiere mit kurzenSchwimm

Füßen. - -

328. Wodurch iſt der Biber bekannt?

Der Biber iſt faſt ſo groß, wie ein Schaf,

und hat einen ſpitzigen Rattenkopf, einen flachen,

ſchuppichten Schwanz, kurze, mit 5 Klauen be

ſetzte Füße. Die Zehen ſind mit einer Schwimm

Haut verbunden. Die ſchwarzbraunen Haare

machen ſeinen Balg ſchäßbar; ſein Fleiſch ißt

man, Zunge und Schwanz wird für eine Deli

cateſſe gehalten. Aus den Haaren werden die

Kaſtorhüte gemacht. Auch bey uns giebt es

Biber; am häufigſten ſind ſie in Canada, wo

ihrer viele Tauſende beyſammen wohnen. Sie

bauen ſich Wohnungen, wie die Menſchen, fällen

Bäume, und beißen die Aeſte davon weg, bauen

Dämme, verflechten ſie mit Zweigen, und ver

kleiſtern die Häuſer mit Leim. Sie bedienen ſich

dabey der Zähne ſtatt der Hände, und des Schwan

zes ſtatt der Kehle. Sie freſſen Fiſche, auch

Feld- und Baumfrüchte. :
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